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Dr. Werner Knuth: Ideen, Ideale, Ideolo-
gien. Vom Verhidngnis ideologischen Den-
kens — ein Beitrag zu seiner Ueberwindung.
103 Seiten. Kart. DM 4.50. Holsten-Verlag,
Hamburg. — In der Auseinandersetzung mit
dem Osten wird immer wieder gefordert,
der bolschewistischen Ideologie eine «bes-
sere» Ideologie, eine «westliche» oder «mo-
ralische», entgegenzustellen. Der mit der
Problematik der modernen Ideclogien aufs
beste vertraute Verfasser warnt nachdriick-
lichst vor solchen Ueberlegungen. Es gibt,
wie er iiberzeugend darlegt, keine «bes-
seren» Ideologien, und fiir ihn ist das ideo-
logische Denken schlechthin das Verhing-
nis, an dem die Selbstbehauptung des
europdischen Geistes scheitern konnte. Seine
bedeutsame Schrift will er deshalb verstan-
den wissen als Beitrag zur Ueberwindung
des ideologischen Denkens, das sowohl in
den politischen Katastrophen der jiingsten
Vergangenheit als auch in der allgemeinen
Ratlosigkeit des abendlindischen Geistes
seinen Niederschlag gefunden hat. Einer sol-
chen Einsicht stehen zunichst der allge-
meine Sprachgebrauch, der unter «Ideolo-
gien» politische Programme und Systeme
politischer Ueberzeugungen versteht, und
die unter Ausschaltung der Wahrheitsfrage
Gruppen-, Klassen- und Nationalideologien
aus Dbestimmten Lebensverhéltnissen und
Interessenrichtungen zu erkldren versucht.
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Hinter allen gesellschaftlichen und politi-
schen Positionen stehen aber tatsichlich
orientierende und zielweisende Weltanschau-
ungen, die den Horizont bestimmen, vor
dem sich erst politischer und gesellschaft-
licher Wille bildet. Das eigentliche Problem
der Ideologie wird erst hier sichtbar, nim-
lich in den rational abgeleiteten Welt-
anschauungen der modernen Welt, in den
«verniinftigen», «wissenschaftlichen» Syste-
men der Welt-, Lebens- und Menschendeu-
tung, die zugleich Heils- und Glaubens-
lehren sind. Welche Verkehrung der Lebens-
und Sinnhaltung sie bedeuten, das wird be-
sonders daran sichtbar, daB die urspriing-
lichen Leitbilder geschichtlichen Geistes, die
Ideen und Ideale, nicht mehr gesehen und
an ihrer Stelle rationale Denkschemen und
Sinnkonstruktionen zu verbindlichen Ziel-
bildern des Glaubens, Wollens und Han-
delns erhoben werden. Die vorliegende Un-
tersuchung geht diesem ProzeB der Erset-
zung der geistigen Grundlagen des abend-
ldndischen Lebens durch ideologische Denk-
systeme nach und weist deren verhidngnis-
volle Auswirkungen auf. Eine Kritik der
ideologischen Pramissen leitet zur Erdrte-
rung der Frage iiber, ob und wie die Ideo-
logien iiberwunden werden konnen. DaB
sie iiberwunden werden miissen, ist die
Existenzfrage des abendldndischen Geistes.
V.
ES

Ungarns Freiheitskampf und seine Hin-
tergriinde. Dokumente und Tatsachenberichte
iber die Bolschewisierung Ungarns und iiber

Beriihmte letzte Worte: «Da isch gar niiiit derby — wiéinn ihr kei Schnuuf me hind, miiend

er numme d’Aerm ufhebe . . .»

Fallschirmabspringer

Der Absprung mit dem Fallschirm war
eine der kiithnsten Taten, welche die Men-
schen ersonnen und vollbracht haben. Im
Jahre 1910 erfand der.Franzose Esnault Pétrie
einen Fallschirm, mit dem man zum ersten
Mal aus einem Flugzeug abspringen konnte,
dabei kaum ahnend, daB er die Sicherheit
im Fliegen einen bedeutenden Schritt vor-
wirts gebracht hatte.

Schon zu Beginn des Ersten Weltkrieges
fand dann der Fallschirm bei den kriegfiih-

renden Beobachtern seine praktische An-
wendung beim Fesselballon, der feindlichen
Front gegeniiber. Vom Ballon aus wurden
die Bewegungen des Feindes und die Wir-
kungen der Geschiitze beobachtet. Wenn
aber der Fesselballon durch einen feind-
lichen Flieger bedroht wurde und Gefahr
bestand, abgeschossen zu werden, schwang
sich der Beobachter iiber den Rand des
Korbes, stiirzte in die Tiefe, wobei ihm
der Fallschirm das Leben rettete.

_ das Spezialgeschdift fiir Qute
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Bahnhofstrasse 104
Eingang Schiitzengasse 12

die Volkserhebung im Herbst 1956. Heraus-
gegeben von der Schweizer Hilfe fiir Un-
garns Fliichtlinge, Luzern. 112 Seiten, 32
Illustrationen, 3 Karten. Kart. Fr.2.80. —
Die eben erschienene Schrift fiillt eine emp-
findliche Liicke im bereits ziemlich umfang-
reichen Schrifttum {iber den ungarischen
Freiheitskampf aus, da sie erstmals in ein-
leuchtender Weise die Ursachen und Hinter-
griinde der magyarischen Freiheitstragddie
aufzeigt. In pridgnanten Kapiteln wird die
politische, kulturelle und wirtschaftliche
Gleichschaltung Ungarns behandelt und das
Elend der namenlos ausgebeuteten Arbeiter
geschildert, und auf Grund eines zuverlés-
sigen Dokumentationsmaterials wird die
Volkserhebung lebendig beschrieben. End-
lich erféhrt der Terror des kommunistischen
Regimes, vor allem auch die unbeschreib-
lich grausam durchgefiihrten Deportationen,
eine erschiitternde Darstellung. Stichwort-
artig, aber hochst anschaulich beschreibt
die Schweizerin Elinor Lipper, was die
Deportierten in der Sowjetunion erwartet,
wobei der Leser unter anderem erféahrt, daB
immer noch gegen hundert unschuldig ver-
haftete Schweizer in Sowjet-Konzentrations-
lagern schmachten. Die mit einem aufriit-
telnden Vorwort von Prof. Dr. Hans Zbin-
den bereicherte Aufkldarungsschrift steht —
wie die mit erfreulichem Erfolg durchge-
fiihrte VerschluBmarkenaktion des als Her-
ausgeber zeichnenden Vereins — vollstindig
im Dienst der immer noch sehr notwendigen
Fliichtlingshilfe und verdient auch deshalb
weiteste Verbreitung. V.
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Die Ausriistung des Fallschirmabspringers
muf3 so komplettiert werden, daf er nach
der Landung sofort zum Kampfe iibergehen
kann. Somit miissen die notigen Handfeuer-
waffen auf dem Mann sein.

421



	Wir lesen Bücher

